Lösungsansatz zur Klausur im Sachgebiet Nachlasssachen

Antwort 1:
Verfügungen von Todes wegen sind Willenserklärungen des Erblassers, deren Wirkungen nach seinem Tod eintreten, wie z.B. Testament und Erbvertrag.
Antwort 2:
Testamente können ordentlich und außerordentlich verfasst werden.
Antwort 3:
Die gesetzlichen Erben nach Hubertus Fröhlich sind a) die Ehefrau aufgrund des Ehegattenerbrechts § 1931 BGB, die Kinder als Abkömmlinge gem. § 1924 BGB
Antwort 4:
Die Kinder stehen gem. § 1924 Abs. 1 BGB in der 1. Erbordnung zum Erblasser.
Antwort 5:
Der gesetzliche Pflichtteilbesteht in der Hälfte des Wertes des gesetzlichen Erbteils.
§ 2303 Abs. 1 Satz 2 BGB.
Antwort 6:
Abkömmlinge, Ehegatten und Eltern des Erblassers gem. § 2303 Abs. 2 BGB.
Antwort 7:
Die Ehefrau Gertrud muss das aufgefundene Testament gem. § 2259 Abs. 1 BGB beim Nachlassgericht abliefern.
Antwort 8:
Hubertus Fröhlich hätte sein eigenhändiges Testament gem. § 2248 BGB in die amtliche Verwahrung geben können. Gem. § 344 Abs. 1 Nr. 3 + Satz 2 FamFG kann der Erblasser ein eigenhändig errichtetes Testament bei jedem Gericht verwahren lassen.
Antwort 9:
Die Ehefrau kann den Erbschein beim zuständigen Nachlassgericht gem. § 343 Abs. 1Nr.1-3 FamFG beantragen.
Antwort 10:
Das Nachlassgericht muss das Testament eröffnen (§ 348 FamFG)
Das Gericht muss die erteilten Erbscheine gem. § 353 FamFG i.V. mit § 2361 BGB durch Beschluss einziehen und für kraftlos erklären. 
Antwort 11: max 3
Gemeinschaftlicher Erbschein gem. § 352a FamFG, Erbschein für den Vorerben gem. 352b FamFG, Gegenständlich beschränkter Erbschein gem. § 352c, Europäisches Nachlasszeugnis gem. Art. 62 EuErbVO, alleiniger Erbschein gem. § 352 FamFG
Antwort 12:
Es handelt sich um ein Vermächtnis gem. § 2149 BGB
Antwort 13:
Gem. § 1944 Abs. 1-3 BGB beträgt die Ausschlagungsfrist 6 Wochen/ 6 Monate. 
Antwort 14:
Gem. § 343 Abs. 1-3 FamFG richtet sich die örtliche Zuständigkeit nach dem letzten Aufenthalt des Erblassers, bzw. gem. § 344 Abs.7 nach dem gewöhnlichen Aufenthalt der ausschlagenden Person.
Zusatz: natürlich kann Marion auch zum Notar gehen, dennoch verbleibt die örtliche Zuständigkeit des Gerichts und sie könnte auch im Ausland zu einer Botschaft oder Konsulat gehen, dies ergibt sich jedoch nicht aus der Fragestellung.
Antwort 15:
Gem. § 133 BGB muss auch bei einem Minderjährigen der Testierwille vorliegen.
Gem. § 2229 Abs.1 BGB muss der Minderjährige mindestens 16 Jahre sein, er ist beschränkt testierfähig.
Gem. § 2229 Abs. 2 BGB bedarf er nicht der Zustimmung seiner gesetzlichen Vertreter.
Gem. § 2233 Abs. 1 BGB kann er das Testament nur durch eine Erklärung oder Übergabe einer offenen Schrift gegenüber einem Notar errichten.
Antwort 16:
Gem. § 344 Abs.1 S. 1 Nr.1-3 FamFG bei dem  Gericht, bei dem der Notar seinen Amtssitz hat, wenn es bei ihm errichtet wurde; bei dem Gericht, bei dem der Bürgermeister seinen Amtssitz hat, wenn es bei ihm errichtet wurde; wenn es sich um ein eigenhändig errichtetes Testament (§2247 BGB) handelt, kann der Erblasser bei jedem Gericht die Verwahrung verlangen  
Antwort 17:
Gem. § 3 Nr. 2c RPflG ist der Rechtspfleger für die Eröffnung von Testamenten zuständig.



Antwort 18:
       
  =    1/2       Mutter                                      Vater =  1/2

               Karl      Geschwister 1       Geschwister 2    Geschwister 3  = jeweils 0

Antwort 19: max. 3
Gem. § 352 FamFG : 1. den Zeitpunkt des Todes des Erblassers
                                      2. den letzten gewöhnlichen Aufenthalt und die Staatsangehörigkeit  
                                          des Erblassers
                                      3. das Verhältnis, auf dem sein Erbrecht beruht
                                      4. ob und welche Personen vorhanden sind oder waren, durch die er 
                                          von der Erbfolge ausgeschlossen oder sein Erbteil gemindert werden 
                                          würde
                                      5. ob und welche Verfügungen des Erblassers von Todes wegen 
                                          vorhanden sind
                                      6. ob ein Rechtsstreit über sein Erbrecht anhängig ist
                                      7. dass er die Erbschaft angenommen hat
                                      8. die Größe seines Erbteils
Darüber hinaus sind mit Abs. 2 die Anforderungen zur Erbscheinerteilung bzgl. einer Verfügung von Todes wegen zu beachten.
Antwort 20:
62 VI 256/25 gem. § 2 Abs. 2 i.V. Anlage I AktO

















 










